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Zusammenfassung 
Es wird über das Auftreten von 29 vorratsschädlichen Insek­
tenarten (u. a. 23 Käfer- und 2 Mottenarten) in den Lägern 
der Bevorratungsabteilung des Senators für Wirtschaft und 
Verkehr und der Bundesanstalt für landwirtschaftliche Markt­
ordnung sowie in den Vorräten privater Haushalte während 
der Zeit von 1972 bis 1979 berichtet. Die häufigsten Schäd­
linge in der Großlagerhaltung sind Speichermotten und der 
Brotkäfer. Für den Vorratsschutz besondere Fälle und interes­
sante Arten werden ausführlicher behandelt, z. B. das Auftre­
ten von Trogoderma angustum Sol. als Schädling in der Lager­
haltung und als Verursacher asthmatischer Erkrankungen. 
Abstract 
This is a report about the appearance of 29 stored-product insects (23 
species of beetles and 2 species of moths) in warehouses of the 
Bevorratungsabteilung des Senators für Wirtschaft und Verkehr and 
the Bundesanstalt für landwirtschaftliche Marktordnung as weil as of 
private households during 1972 and 1979. Warehouse moths and the 
drugstore beetle are the most common pests. Particular cases and 
species of special interest are described in detail, i.e. the appearance of 
Trogoderma angustum Sol. as a pest in stocks and as a producer of 
allergens that are responsible for asthmatic affections. 
Die in Berlin (West) vom Senator für Wirtschaft und Verkehr 
unterhaltenen großen Nahrungsmittelvorräte kontrolliert ein 
Mitarbeiter des Pflanzenschutzamtes Berlin von März bis 
Dezember pro Lagerstelle mindestens zweimal; zur Zeit wird 
diese regelmäßige Kontrolle in ca. 40 Lagerstellen durchge­
führt. Besonders gefährdete Warenarten wie z. B. Rohkakao 
werden in den Sommermonaten in einem zwei- bis vierwöchi­
gen Turnus auf Schädlingsbefall untersucht. Die ebenfalls 
stark gefährdeten Trockenfrüchte (Aprikosen, Pflaumen, Sul­
taninen) werden gemeinsam mit der jeweiligen Einlagerungs­
firma monatlich überprüft. Insgesamt erfolgen pro Jahr durch­
schnittlich 245 Begehungen. 
Die vorratsschutzliche Beratung erstreckt sich auch auf die 
hauswirtschaftliche Bevorratung, auf private Nahrungsmittel­
betriebe, Einzelhandelsgeschäfte und öffentliche Institu­
tionen. 
In den in Berlin (West) von der öffentlichen Hand unterhal­
tenen Lebens- und Genußmittelvorräten (Trockenkartoffeler­
zeugnisse, Trockengemüse, Trockenzwiebeln, Trocken­
früchte, Trockenmagermilch, Rohkaffee, Rohkakao, Roh­
tabak und Tabakwaren, Hülsenfrüchte, Maisstärkepuder, 
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Eierteigwaren, Kindernährmittel, Nährhefe, Gewürze), in der 
Getreidelagerhaltung (Weizen, Roggen, Gerste, Reis) sowie 
in der Textil- und Lederbevorratung und in den Privathaushal­
ten wurden in den Jahren 1972 bis 1979 29 sicher determi­
nierte Schädlingsarten festgestellt. Hierbei handelte es sich 
hauptsächlich um vorratsschädliche Käfer (23 Arten) und 
Motten (2 Arten). Milben, Staubläuse und Schaben spielten 
bis auf wenige Ausnahmen nur eine unbedeutende Rolle. Von 
den genannten 29 Arten waren 18 ausschließlich in der Groß­
lagerhaltung vertreten (Läger der Bevorratungsabteilung des 
Senators für Wirtschaft und Verkehr sowie der Bundesanstalt 
für landwirtschaftliche Marktordnung), 7 Arten kamen sowohl 
in der Großlagerhaltung als auch in den hauswirtschaftlichen 
Vorräten vor, und 3 Arten wurden lediglich in privaten Haus­
halten gefunden. Darüber hinaus sind noch verschiedene 
andere, nicht genauer bestimmte Arten aus mehreren Insek­
ten- und Milbenfamilien bzw. -gattungen festgestellt worden 
(GRÄBNER 1972-1979). Die in der Berliner Großlagerhal­
tung häufigsten Schädlinge sind Motten (Ephestia spec., vor 
allem E. elutella Hbn.) und der Brotkäfer (Stegobium pani­
ceum L.). 
Motten, insbesondere Speichermotten (E. clutcl/a), traten 
als Großschädlinge an Rohkakao, häufig auch an Trockenkar­
toffelerzeugnissen und Trockenobst auf. Sie sind außerdem an 
Rohtabak sowie an Hülsenfrüchten, Trockengemüse und Tee 
schädlich. Im Jahr 1978 wurde E. elutel/a im Vorratslager 
eines Wohlfahrtsverbandes an Rosinen gefunden. Ein erhebli­
cher Teil der Be- und Durchgasungen im Bereich der Bevorra­
tung durch den Senat von Berlin erfolgt zur Bekämpfung von 
Speichermotten an Rohkakao. So wurden 1978 von insgesamt 
181 000 m3 unter Gas gesetzten Räumen allein 34 000 m3 
gegen Speichermotten an Rohkakao begast. Weiterhin war E.
elutel/a vor allem an Getreide ein bedeutender Schädling. 
Mit Hilfe von Klebefallen, die mit einem die männlichen 
Falter anziehenden Sexuallockstoff beködert waren, wurde 
festgestellt, daß die Speichermotte in Berliner Getreideschütt­
bodenlägern regelmäßig in einer kleineren Sommergeneration 
zwischen Ende Juni und Anfang Juli und einer zahlenmäßig 
bedeutend größeren Herbstgeneration im September auftritt 
(REICHMUTH et al. 1980). Darüber hinaus können derartige 
Lockstoff-Fallen als empfindliche Anzeiger für Mottenbefall 
in Vorratsspeichern eingesetzt werden, sie geben einen guten 
Einblick in die Populationsentwicklung (REICHMUTH et al. 
1976, 1978), so daß ein Befall leicht erkannt und eine Popula­
tionsüberwachung einfach durchgeführt werden kann (HOPPE 
u. LEVINSON 1979).
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Nachdem seit 1978 zur Bekämpfung von Mottenbefall in 
Getreideschüttboden- und Sackstapellägern DDVP-abge­
bende Strips Verwendung finden, ließ sich die Zahl der Be­
und Durchgasungen von Getreidelägern gegen Speichermot­
ten von 20 im Jahre 1977 auf praktisch O im Jahre 1979 
reduzieren. Zwei Begasungen, die 1979 noch gegen Motten an 
Getreide durchgeführt wurden, waren auf biologische Versu­
che zurückzuführen. Demgegenüber blieb die Zahl der 
Bekämpfungsmaßnahmen mit Gas gegen andere Vorrats­
schädlinge ungefähr konstant (1977: 13, 1978: 18, 1979: 15). 
Der von den Strips während eines Zeitraumes von 6-8 
Monaten abgegebene Wirkstoff Dichlorvos verhindert einen 
Neubefall der Läger, da er zufliegende Motten und die außer­
halb des Getreides befindlichen Wanderlarven abtötet. Dage­
gen werden die in der obersten Getreideschicht bis zu 4,5 cm 
Tiefe abgelegten Eier nicht erfaßt (SCHMIDT u. WüHLGE­
MUTH 1979). 
Der Brotkäfer kommt in der Lagerhaltung vor allem an 
Trockenkartoffelerzeugnissen (z. B. Trockenkartoffeln, Knö­
delmehl, Pürreepulver), Rohkakao, Rohkaffee, Trockenge­
müse und Trockenobst sowie an Sämereien und Futtermitteln 
vor. Bisweilen ist die Art auch an Hülsenfrüchten, Reis, 
Trockenmilch, Trockenzwiebeln und Gewürzen zu finden. 
Außer in Lägern wird der Brotkäfer des öfteren an Lebens­
und Genußmitteln in privaten Haushalten festgestellt: 
WEIDNER (1971) bezeichnet den Brotkäfer als den häufig­
sten Schädling im Haushalt, in Drogerien und Apotheken; in 
Hamburg steht die Art an dritter Stelle der Hauptverursacher 
von Wohnungsplagen. Der Grund für die Entstehung einer 
solchen liegt oftmals darin, daß sich die Käfer aus befallenen 
Packungen der Nahrungsmittelvorräte der Haushalte aus den 
Papier- und Folienpackungen herausfressen und an die Fen­
ster fliegen, wo sie dann entdeckt werden (WEIDNER 1979). 
Insbesondere aus Celluloseacetat, Cellulosehydrat und Poly­
äthylen hergestellte Packstoffe können von den Brotkäfern 
leicht durchfressen werden (SCHMIDT 1979), da die erwachse­
nen Tiere kräftige, mit zwei scharfen Zähnen bewehrte Kinn­
laden (Mandibeln) haben (SCHMIDT u. ÖZEL 1979). Der 
beginnende Befall, bei dem die aus den an der Verpackung 
abgelegten Eiern schlüpfenden Larven durch kleinste Undich­
tigkeiten an Kleberändern oder Schweißnähten in die Verpak­
kungen von Lebensmitteln eindringen (WEIDNER 1979a, 
SCHMIDT 1979a), wird zunächst überhaupt nicht bemerkt. Bei 
gut geeigneter Nahrung und in gut geheizten Räumen ist die 
Entwicklung von drei Generationen im Jahr möglich (WEID­
NER 1979). 
Weitere Insektenarten, deren Auftreten im Berichtszeit­
raum des öfteren zu Schadensmeldungen und Bekämpfungs­
maßnahmen führte, waren der Kleine Tabakkäfer (Lasio­
derma serricorne F.), der Messingkäfer (Niptus hololeucus 
Fald.), der Australische Diebkäfer (Ptinus tectus Boield.), der 
Getreideplattkäfer ( Oryzaephilus surinamensis L.), der 
Gemeine Kornkäfer (Sitophilus granarius L.), der Reiskäfer 
(Sitophilus oryzae L.), eine Speckkäferart (Trogoderma 
angustum Sol.) und die Kupferrote Dörrobstmotte (Plodia 
interpunctella Hbn.). 
Der Kleine Tabakkäfer wurde vor allem an den umfangrei­
chen Rohtabak- und Tabakwarenvorräten schädlich. Seine 
Lebensweise ist der des Brotkäfers sehr ähnlich. Er kann sich 
wie dieser in den verschiedensten pflanzlichen und tierischen 
Vorräten entwickeln, braucht dazu aber eine höhere Tempe­
ratur und kann eine größere Trockenheit ertragen. Der Kleine 
Tabakkäfer befällt außer frisch geerntetem Rohtabak auch 
alle daraus hergestellten Produkte von Zigarren und Kautabak 
bis hin zum Schnupftabak. Schon vor dem ersten Weltkrieg 
wurde auf den Philippinen eine Vakuumbegasungsanlage für 
Zigarren konstruiert, um deren Käferfreiheit garantieren zu 
können. Noch heute ist eine vorsorgliche Begasung in firmen­
eigenen Anlagen vielfach üblich. Die Art wurde 1977 auch 
einmal in einem privaten Haushalt an Vorräten in der Küche 
gefunden. Der Tabakkäfer ist außerdem als Drogenschädling 
von Bedeutung, sonst aber wird seine Schädlichkeit als nicht 
besonders hoch eingeschätzt (WEIDNER 1979b). 
Der Messingkäfer trat in Berlin (West) an Trocken­
kartoffelerzeugnissen, Reis, Trockenobst und Nährhefe auf. 
Im Jahr 1979 war in einem alten Lagerhaus Getreide derart 
stark befallen, daß eine Begasung vorgenommen werden 
mußte. Darüber hinaus ruft die Art des öfteren Wohnungspla­
gen hervor (DöHRING 1970, WEIDNER 1979). 
Der Messingkäfer wurde bereits im zweiten Jahrhundert n. 
Chr., wahrscheinlich mit Verpflegungstransporten der römi­
schen Besatzungstruppen, nach Deutschland (Mainz) einge­
schleppt. Weitere Funde aus dem Bereich Deutschlands stam­
men aus dem 15. und 16. Jahrhundert und von 1840 (WEID­
NER 1979). Seither ist die Art in ganz Deutschland verbreitet. 
Der Australische Diebkäfer kam in Berlin (West) regelmä­
ßig an Trockenkartoffelerzeugnissen vor, hin und wieder auch 
an Reis, Trockenobst, Rohkaffee und Hülsenfrüchten. Er tr�t 
in Deutschland erstmalig zwischen 1901 und 1916 in einem 
Speicher in Hamburg auf, hat sich seitdem in ganz Deutsch­
land ausgebreitet, wurde an den verschiedensten pflanzlichen 
sowie tierischen Vorräten schädlich und durch sein Auftreten 
in Wohnhäusern z. T. sehr lästig (WEIDNER 1979). 
Nicht allzu häufig, aber doch fast regelmäßig wurde der 
Getreideplattkäfer an Getreide und Futtermitteln sowie an 
Trockenobst festgestellt, manchmal auch in privaten Haushal­
ten. Der Gemeine Kornkäfer und der Reiskäfer waren wieder­
holt in Getreide, der Kornkäfer vereinzelt auch in Haushalten 
zu finden. 
Die aus Südamerika stammende Dermestide Trogoderma 
angustum soll 1921 erstmalig in Deutschland festgestellt wor­
den sein (HORION 1960). Erste Berliner Beobachtungen stam­
men aus dem Jahr 1942, als die Käfer im Freiland auftraten 
(NERESHEIMER u. WAGNER 1942). 1955 wurde die Art dann 
in Wohnungen gefunden, wo sich die Tiere meist auf den 
Fensterbrettern sammelten (SCHMIDT 1960). KEMPER und 
DöHRING (1963) beschreiben T. angustum als einen in Berlin 
fest eingebürgerten Wohnungsschädling, dessen Larven recht 
polyphag sind und in Versuchen Getreide und Getreidepro­
dukte, Walnußkerne, süße Mandeln, Schokolade, trockene 
Fleischwaren, Rohfelle, Säugetierhaare, Vogelfedern und tote 
Insekten fraßen. Im Jahr 1964 wurde die Art zum ersten Mal 
in der Lagerhaltung schädlich, als sie in Hamburg in einem 
Trockensuppen-Musterlager auftrat (WEIDNER 1965). Das 
erste Vorkommen in der Berliner Lagerhaltung wurde 1974 
an Weizenpuder ermittelt. Während der Jahre 1975, 1977 und 
1979 war T. angustum vor allem an Trockenkartoffelerzeug­
nissen und nochmals an Weizenpuder, aber auch an Reis 
schädlich. Allerdings wurde die Art nur in Lägern gefunden, 
deren Temperatur im Durchschnitt höher lag als in den sonsti­
gen Lagerräumen. 
Bei Untersuchungen über die Biologie und Larvalentwick­
lung stellte WüHLGEMUTH (1967) fest, daß die höchste Eiab­
lagerate bei + 25 °C und 20% r. F. erreicht wird und eine 
Eientwicklung zwischen + 17 ,5 ° und + 30 °C bei Feuchten 
zwischen 5% und ca. 100% r. F. möglich ist. Die gesamte 
Entwicklungszeit vom Ei bis zum adulten Tier dauert auf 
geeignetem Futter bei + 25 °C etwa 9 bis 15 Wochen, so daß 
in unserem Klima unter normalen Lagerbedingungen im allge­
meinen nur mit einer Generation im Jahr gerechnet werden 
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muß. Versuche zur Überwinterungsfähigkeit und Kälteresi­
stenz zeigten, daß T. angustum mitteleuropäische Winter, 
selbst wenn sie relativ streng sind, in Vorratslägern überleben 
kann. Daß die Art bisher trotzdem nur selten in Vorräten der 
Großlagerhaltung auftrat, dürfte ähnlich wie beim Khaprakä­
fer (T. granarium Ev.) wahrscheinlich an den zu niedrigen 
Temperaturen während des Sommers beziehungsweise an der 
zu kurzen Dauer der warmen Jahreszeit liegen (WOHLGE­
MUTH 1970). 
Im übrigen ist die Art in den privaten Berliner Haushaltun­
gen seit Jahren weit verbreitet und fällt besonders im Frühjahr 
und Sommer auf, wenn die Käfer zum Licht fliegen und sich an 
den Fenstern oft in größerer Zahl einfinden. FREY meldete 
1971 das Auftreten der Spezies an Kindernährmittelpräpara­
ten und Drogen verschiedenster Art in Apotheken und Arz­
neimittelgroßhandlungen. Im Jahr 1972 stellte auch das Pflan­
zenschutzamt Berlin T. angustum als Schädling in einer Apo­
theke fest, und schon 3 Jahre später beschreibt WOHLGEMUTH 
(1975) die Art als beachtenswerten Schädling an den verschie­
densten Drogen in Berliner Apotheken. Zwischen 1973 und 
1977 wurde T. angustum auch in Hamburger Wohnungen 
gefunden, allerdings ohne schädlich zu werden (ELBERT 
1978). 
Die Pfeilhaare der Larven, die als Abwehrsystem aufzufas­
sen sind (ELBERT 1976, 1978a), können beim Menschen 
heftige Allergien der Atemwege hervorrufen (KLASCHKA u. 
JUNG 1976). Im Mai 1980 meldete die Presse- und Informa­
tionsstelle der Freien Universität Berlin (ANONYM 1980), 
daß die Pfeilhaare von T. angustum die dritthäufigsten Verur­
sacher von ganzjährigen Allergien der Atemwege und asthma­
tischen Erkrankungen sind. Bereits jede zweite Wohnung in 
Berlin sei von den Käfern befallen. 
Die Kupferrote Dörrobstmotte wurde häufig an Trocken­
obst, bisweilen auch an Trockengemüse, Trockenzwiebeln, 
Kartoffelstärkemehl, Nüssen und Rohkakao gefunden. P.
interpunctella wurde 1976 auch an Trockengemüse und Trok­
kenpaprika im Lagerraum der Großkantine einer Behörde 
festgestellt. Daß die Spezies durchaus in der Lage ist, sich auf 
Gewürzpaprika zu entwickeln, zeigte SWATONEK (1973), 
allerdings wird die Entwicklungsfähigkeit durch den Kapsai­
zin-Gehalt begrenzt. Bei einem Gehalt von mehr als 0,91 % 
Kapsaizin ist eine Larvalentwicklung nicht mehr möglich. Hin 
und wieder kam die Art ebenfalls in hauswirtschaftlichen 
Vorräten vor. 
Schließlich sollen noch einige besonders interessante Fälle 
erwähnt werden. So wurden 1973 Samenkäfer der Art Bruchi­
dius zacheri Pie. im Botanischen Museum Berlin-Dahlem an 
frisch aus Libyen gelieferten Hülsen von Acacia nilotica fest­
gestellt. 
Das sehr starke Auftreten des Backobstkäfers ( Carpophilus 
hemipterus L.) an Trockenpflaumen in einem Lager führte 
1975 zur Aussortierung der befallenen Ware, wobei zahlrei­
che Kartons - meist aus dem Innern des Stapels - nur vernich­
tet werden konnten. Die Trockenpflaumen waren vielfach so 
stark zerstört, daß lediglich ein feinkrümeliger Rest übrig­
blieb. Als Sekund;irerscheinung traten auch noch Schimmel­
pilze auf. Trotz einer Begasung mit Methylbromid in doppel­
ter Gaskonzentration kam es im Laufe des Jahres an der 
gleichen Partie zu einem erneuten Backobstkäferbefall, der 
allerdings im Anfangsstadium entdeckt, mit Hilfe einer weite­
ren Begasung sofort bekämpft wurde und so keine weiteren 
Schäden verursachen konnte. 
Mit importierter Dosen-Ananas aus Kenia wurde 1977 in 
ein Lager der Rotbraune Reismehlkäfer ( Tribolium casta­
neum Hbst.), der sich innerhalb und außerhalb der Kartons 
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befand, massenhaft eingeschleppt. Außerdem waren der 
Getreidesaftkäfer ( Carpophilus dimidiatus F.), der Brotkäfer 
(St. paniceum) und die Amerikanische Schabe (Periplaneta 
americana L.) vertreten. Da die Gefahr bestand, daß die 
Schädlinge bereits auf andere in der Halle befindliche Lebens­
mittel übergewandert waren, mußte die gesamte Halle einer 
Durchgasung mit Blausäure und Methylbromid unterzogen 
werden. 
Die Trockenobstbestände (Trockenaprikosen, Trocken­
pflaumen, Sultaninen) waren 1974, 1977, 1978 und 1979 als 
Folge einer sehr hohen Luftfeuchtigkeit durch Backobstmil­
ben ( Carpoglyphus Jactis L.), Moderkäfer (Lathridiidae) und 
Staubläuse (Psocoptera) gefährdet. Dies zeigte sich besonders 
in Lagergebäuden, in denen die Trockenfrüchte in Kellerräu­
men lagerten. Die Luftfeuchtigkeit lag dort meist zwischen 
70% und 90% r. F. Hier wurde nur dann ein nachhaltiger 
Erfolg erzielt, wenn zusätzlich zur Bekämpfungsmaßnahme in 
Form einer Begasung auch vorbeugend eine Senkung der 
Luftfeuchtigkeit auf weniger als 65 % r. F. durch das Aufstel­
len von Luftentfeuchtern erreicht werden konnte. Wegen der 
Widerstandsfähigkeit der einzelnen Entwicklungsstadien 
mußte 1974 eine Backobstmilbenbekämpfung mit einer Kom­
bination aus Methylbromid und Acrylnitril in doppelter Gas­
konzentration erfolgen. 
KNOLLE stellte 1963 fest, daß Trockenpflaumen nur dann 
wirksam gegen Milbenbefall zu schützen sind, wenn ihr Was­
sergehalt vor der Einlagerung durch Trocknung auf 17% oder 
weniger herabgesetzt wird und die Pflaumen anschließend in 
flacher und lockerer Schüttung in trockenheizbaren Räumen 
gelagert werden, deren Luftfeuchte nicht wesentlich über 50% 
und deren Temperatur nicht unter + 20 °C liegen dürfen, 
wobei Umschaufeln und Luftventilation einen günstigen Ein­
fluß haben. Zu ähnlichen Ergebnissen kam auch FLEURAT­
LESSARD (1975), der ebenfalls die Bedingungen für die Ent­
wicklung und Verbreitung der Backobstmilbe an Trocken­
pflaumen untersuchte. 
Die im folgenden genannten Arten wurden im Berichtszeit­
raum vereinzelt in der Großlagerhaltung und in privaten 
Betrieben sowie Haushalten festgestellt, der Befall war im 
allgemeinen jedoch ohne größere Bedeutung: Speisebohnen­
käfer (Acanthoscelides obtectus Say) 1975 und 1976 an Boh­
nen, Tropischer Schimm,elplattkäfer (Ahasverus advena 
Waltl) 1977 an Rohkakao, Anthicus floralis L. 1976 an Trok­
kenobst, Kaffeebohnenkäfer (Araecerus fasciculatus L.) 1973 
an Rohkaffee und 1977 an Rohkakao, Gemeiner Pelzkäfer 
(Attagenus pellio L.) 1972 in einem Museumsherbar und 
1973 an eingelagerten Textilien (zusammen mit dem Dunklen 
Pelzkäfer, A. piceus 01., dem Domspeckkäfer, Dermestes 
maculatus DeG., und dem Gemeinen Speckkäfer, D. lardarius 
L.; letzterer trat 1979 auch an Kartoffelknödelmehl auf), 
Getreidesaftkäfer ( Carpophilus dimidiatus F.) 1977 an Nüssen 
in einer Schokoladenfabrik, Gemeiner Diebkäfer (Ptinus fur 
L.) 1973 an Trockenobst sowie 1973 und 1974 an Trocken­
kartoffeln, Großer Reismehlkäfer (Tribolium destructorUyt­
tenb.) 1973 und 1975 in hauswirtschaftlichen Vorräten (Mehl) 
und in einer Küche sowie 1979 an Kartoffelknödelmehl, 
Behaarter Baumschwammkäfer (Typhea stercorea L.) 1974 in 
einer Küche, und die Staublausart Lepinotus reticulatus Erd. 
1974 an Lebensmitteln. 
Darüber hinaus traten hin und wieder Käfer aus den Gat­
tungen Cryptophagus (Schimmelkäfer), Lathridius, Enicmus, 
Cartodere (Moderkäfer) und Cryptolestes (Leistenkopfplatt­
käfer) sowie Milben aus der Gattung Tyrophagus (Modermil­
ben) auf. 
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